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Unterdrückung der  

Arbeiteraktivisten 

23.09. 

Das Schlichtungskomitee des 
Arbeitsamts der Stadt Schusch 
bestätigt die Entlassung von 
vier Arbeitern der Haft-Tapeh 
Zuckerfabrik berichtet Reza 
Rakhschan, einer der Arbeiter-
aktivisten dieser Fabrik. Er füg-
te hinzu, dass die Arbeiterakti-
visten Freydon Nikoofar, Jalil 
Ahmadi, Ghorban Alipour und 
Mohammad Heidari in Zusam-
menhang mit ihren Gewerk-
schaftlichen Aktivitäten durch 
den Arbeitergeber entlassen 
worden sind. Die Haft-Tapeh 
Zuckerfabrik ist eine der größ-
ten Rohzuckerhersteller des 
Landes und befindet sich zur-
zeit in einer Krise. In den letz-
ten Monaten wurden die Arbei-
teraktivisten dieser Produkti-
onsanlage vermehrt wegen ih-

rer gewerkschaftlichen Aktivitä-
ten entlassen. 

 
 Laut Berichten von 

Menschen-
rechtsaktivisten 

befindet sich Behnam 
Ebrahimi, der Arbeiteraktivist, 
seit ca. 2 Wochen im Hunger-
streik. Bei seiner Verhaftung 
am 12. Juni dieses Jahres wur-
den sein Brustkorb und Bein 
schwer verletzt. Bei einem Be-
such mit seiner Angehörigen 
sagte er, dass sein Hunger-
streik ein Protest gegen den 
kontinuierliche Einzelhaft (ca. 4 
Monate) und Weigerung der 
Behandlung seiner Verletzun-
gen trotz starker Schmerzen 
sei. Zwölf Tage nach dem 
Hungerstreik bekam er Magen-
blutungen und kam der Bitte 
seiner Familie nach und brach 
den Hungerstreik ab. Das Ge-
richt hat seine Freilassung ge-
gen 80 Tausend Euro Kaution 
eingeräumt. Obwohl die Kauti-
on durch seine Familie bezahlt 
wurde, zögern die Behörden 
seine Freilassung weiter hin-
aus. Derzeit wird er in Abtei-
lung 350 des Evin-Gefängnis 
festgehalten.   
 

 Ali Nejati, ein Mitglied 
der Haft-Tapeh 
Zuckerfabrik Gewerk-
schaft, wurde wegen 

seiner gewerkschaftlichen Akti-
vitäten im März 2008 verhaftet 
und blieb bis Frühjahr 2009 in 
Haft. Nach der Freilassung 

wurde ihm dann seine Entlas-
sung mitgeteilt. Seitdem wurde 
seine Akte mehrfach in ver-
schiedenen Instanzen der loka-
len Arbeitsbehörde untersucht 
und nun wurde seine Entlas-
sung durch die Sicherheitskräf-
te bekräftigt. 
 

01.10. 

Das Gericht der Stadt Sanan-
daj verurteilte den Arbeiterakti-
vist „Kourosch Bakhschandeh“ 
zu sechs Monaten Gefängnis 
und zwanzig Peitschenhiebe. 
Er wurde am 19.09. dieses 
Jahres unter dem trügerischen 
Vorwand „Beeinträchtigung der 
öffentlichen Ordnung“ und Teil-
nahme an „Unerlaubter Ver-
sammlung“ verhaftet. Der Ar-
beiteraktivist war zuvor nach 
der Austragung einer Veran-
staltung zum Frauentag verhaf-
tet worden.   

14.10. 

Das Islamische Gericht legte 
den „Ghanbar Pourian“ aus 
Khoramabad die Teilnahme an 
Protesten gegen das Regime 
zur Last und verurteilte ihn zu 
fünf Jahren Haft. Er wurde vor 
15 Monaten verhaftet. 
 
 
Ein Mitglied der Lehrkräftege-
werkschaft, Frau „Shiva Amelli“ 
aus Marivan, wurde von den 

Themen in dieser  
Ausgabe: 
 
• Unterdrückung der 

Arbeiteraktivisten 
 
• Streiks, Proteste und 

Entlassungen 
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ideologischen Wächter des Bil-
dungsministeriums vorgeladen. 
Das ist ein Akt der Unterdrü-
ckung, die das Regime kürzlich 
verstärkt auf die Mitglieder die-
ser Gewerkschaft ausübe. 
Letzte Woche wurde „Heidar 
Zaman“, ein anderes Mitglied 
dieser Gewerkschaft vom Ge-
heimdienst der Stadt Sanandaj 
vorgeladen und verhört. 
 

15.10. 

 Die Ehefrau und die 
Schwiegertochter von 
Mansour Osanloo 
wurden telefonisch vor 

Gericht beordert. Dem Bericht 
zu folge wurden sie selbst am 
Telefon respektlos und rau be-
handelt.  
 

 Laut Berichten der 
„Menschenrechte und 
Demokratie Aktivisten 

im Iran“, stürmte das Personal 
des Nachrichtendienstes am 
Morgen des 11.10. das Haus 
von dem Gewerkschaftsaktivis-
ten „Gholamreza Gholamhos-
seini“, um ihn zu verhaften.  
Da er nicht zu Hause war, 
nahmen sie seinen 15 jährigen 
Sohn als Geisel mit. Er wurde 
bis 20 Uhr abends festgehal-
ten, verhört und eingeschüch-
tert. Während dieser Zeit riefen 
sie die Mutter an und machten 
die Freilassung des Sohnes 
davon abhängig, dass sich der 
Vater stellt. Die Geiselnahme 
der Kinder ist eine die neue 
Mafia Methode, die der Ge-
heimdienst seit jüngstem an-
wendet. Bei der Razzia in dem 
Haus war der Vernehmer „Mo-
hebi“ beteiligt, der einer der 
Verantwortlichen des Nachrich-
tendienstes und Folterer des 
furchterregenden Gohardascht-
Gefängnisses ist. Der Arbeiter-
aktivist „Gholamhosseini“ ist 44 
Jahre alt und wurde bei dem 
groß angelegten Streik der Te-
heraner Busfahrergewerkschaft 

(Vahed) im Jahre 2006 für 86 
Tage inhaftiert und für 4 Jahre 
von der Arbeit suspendiert. Vor 
ca. 8 Monaten durfte er wieder 
zu seinem Arbeitsplatz zurück-
kehren, wurde aber erneut am 
24.07.2010 von der Arbeit sus-
pendiert.  
 

 Das Revolutionsgericht 
kündigte am 09.10. die Freilas-
sung von Reza Shahabi, dem 
Vorstandsmitglied der Tehera-
ner Busfahrergewerkschaft Va-
hed gegen eine Kaution in der 
Höhe von ca. 46 Tausend Euro 
an. Obwohl der Betrag durch 
die Bemühungen von seiner 
Ehefrau und Angehörigen dem 
Gericht zur Verfügung gestellt 
worden ist, ist er noch nicht 
freigelassen worden. Jetzt 
macht das islamische Ge-
richtswesen seine Freilassung 
abhängig von seiner „Koopera-
tion“ mit der Gefängnis-
Behörde. Die Ehefrau sagte in 
einem Interview, dass erzählt 
wird, dass der Kautionsbetrag 
erhöht wurde, ihr aber darüber 
noch keine offizielle Mitteilung 
bekannt sei. Nach vier Monaten 
Inhaftierung haben die Anwälte 
von Reza Shahabi noch keine 
Informationen über die Vorwür-
fe gegen ihn. Reza Shahabi ist 
Absolvent der Rechtswissen-
schaften und unterstützte die 
Busfahrergewerkschaft durch 
Rechtsberatungsdienste. Er 
wurde 2005 wegen gewerk-
schaftlicher Aktivitäten von der 
Arbeit suspendiert. 
 

Streiks, Proteste und 
Entlassungen 

23.09. 

Zehn weitere Arbeiter des 
Pharmaherstellers „Hakim“ 
wurden entlassen, was durch 
Arbeiterproteste erwidert wur-

de. Vor einem Monat wurden 
sieben Arbeiter dieser Fabrik 
entlassen und es ist noch kein 
Ende in Sicht. Gründe der Ent-
lassungen liegen in der Produk-
tionsstagnation und Mangel an 
Rohmaterial.  
 
 
Hundert Arbeiter des Benzin-
herstellers „Parandeh Abi“ in 
der Stadt Bushehr wurden ent-
lassen. Dagegen protestierten 
die Arbeiter vor dem Arbeitsmi-
nisterium der Provinz. Die Fab-
rik ist der einzige Benzinher-
steller in der Bushehr Region. 
Einer vertraulichen Quelle zur 
Folge ist zu berichten: Wenn 
die Probleme der Fabrik nicht 
bald gelöst werden, droht die 
Entlassung der übrigen Arbei-
ter. 
 
 
Die Arbeiter der Par-riz Webe-
rei haben seit sechs Monaten 
keine Löhne erhalten. Nach der 
Entlassung von mehr als 30 
Arbeitern im Vorjahr, verstärkte 
der Arbeitgeber den Druck auf 
die Arbeiter. Die Fabrik hatte im 
letzten Jahr 70 Arbeiter und 
produziert zurzeit mit nur 35 
Arbeitern. Dem Bericht zur Fol-
ge begegnet der Arbeitgeber 
den Protesten und dem Ruf 
nach ausstehenden Löhnen mit 
Entlassungsdrohungen.  

25.09.  

Die Arbeiter des Getränkeher-
steller „ Sassan“ sagen, dass 
eine Klausel in ihren Arbeits-
verträgen besagt, dass Teil-
nahme an Streiks ihre sofortige 
Entlassung zur Folge hat. Sie 
fügen hinzu, dass der Arbeit-
geber von ihnen einen Schuld-
schein in der Höhe von 15 bis 
40 Tausend Euro gefordert ha-
be, damit sie den Mund nicht 
aufmachen.  
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Etwa zweihundert ArbeiterIn-
nen der Weberei Khawar in der 
Nähe der Stadt Rascht protes-
tierten vor der Provinzverwal-
tung und forderten ihre seit sie-
ben Monate ausstehenden 
Löhne. Dem Bericht zufolge 
versuchten die Sicherheitskräf-
te die Versammlung mit Dro-
hungen aufzulösen, aber die 
Arbeiter bildeten kleinen Grup-
pen um das Verwaltungsge-
bäude. Infolgedessen nahmen 
die Regimeverantwortlichen 
gezwungenermaßen mit eini-
gen Arbeitervertretern das Ge-
spräch auf. 

01.10. 

Hundertfünfzig weitere Arbeiter 
des Benzinherstellers "Paran-
deh Abi" in der Stadt Bushehr 
wurden entlassen. Der Arbeit-
geber begründeten dieses mit 
der finanzielle Krise des Unter-
nehmens. 

02.10.  

Die Arbeiter der Textilfabrik 
„Barak“ haben seit sechs Mo-
naten keinen Lohn erhalten. 
Die Fabrik Filiale in der Nähe 
der Stadt Rasht beschäftigt 260 
Arbeiter, die sich vergeblich 
mehrfach gegen diesen Zu-
stand an die Firmenzentrale 
und andere Behörden gewand 
hat. 

07.10 

Die Fahrer der „Maskan Mehr“, 
eine Wohnsiedlung in der Nähe 
der Stadt Sanandaj, streiken 
wegen ihrer seit vier Monaten 
ausstehenden Löhne. Außer-
dem werden sie zur Nacht-
schichtarbeit gezwungen und 
erhalten keine Nachtschichtzu-
lage. Sie kündigten die Fortfüh-
rung des Streiks an, bis ihre 
Forderungen ausgeglichen 
würden. 
 

07.10. 

Die Geschäftsführung des Rei-
fenherstellers „Barez Kerman“ 
kapitulierte vor dem viertägigen 
Streik der 3500 Arbeiter in die-
ser Fabrik und versprach die 
Auszahlung der offenen Über-
stundenansprüche der Arbeiter. 
Am 18.10. warnten die Arbeiter 
vor neuen Streiks, falls ihre 
Forderungen bis zum 29.10. 
nicht erfüllt werden.   
 
Etwa hundert Arbeiter des 
Pflanzenölherstellers „Pars 
Ghow“ protestierten auf dem 
Fabrikgelände gegen das 
Missmanagement und den mi-
serablen Finanzzustand der 
Firma. Einer der Arbeiter be-
richtete, dass die Zahl der Ar-
beiter in den letzten Jahren von 
1700 auf 420 zurückgegangen 
ist. Darüber hinaus gab es 
mehrere Geschäftsführer mit 
sechsstelligen Gehältern inner-
halb der letzten sieben Jahre, 
die nur die Schulden der Firma 
erhöht haben und nun versu-
chen mit dem Verkauf von Fir-
meneigentum diese Schulden 
zu begleichen. Er fügte hinzu, 
dass die neunstelligen Schul-
den der Firma zu verspäteten 
Lohnauszahlungen und zur 
Einstellung der Lohnzulagen 
geführt haben. Er berichtete 
weiterhin, dass sie Angst um 
ihre Arbeitsplätze hätten. 
 
 
In der Provinz Khuzestan wur-
den vierzig Arbeiter eines 
Rohrherstellers mit 22 Jahren 
Betriebszugehörigkeit trotz ih-
rer seit 15 Monaten ausstehen-
den Löhne entlassen. Einer der 
Arbeiter berichtete, dass die 
unbefristet eingestellten Arbei-
ter seit 15 Monaten und die 
Zeitarbeiter seit 18 Monaten 
keine Löhne mehr erhalten ha-
ben, und dass der Arbeitgeber 
mit alle Mitteln versuche, die 
Rechte der Arbeitnehmer mit 
Füßen zutreten. 

08.10.  

Berichten zufolge weigert sich 
der Arbeitgeber des Teheraner 
Busunternehmens (Vahed) seit 
zwei Monaten, den Arbeitge-
beranteil der Krankenversiche-
rungsbeiträge der Arbeiter zu 
bezahlen, obwohl der Arbeit-
nehmeranteil bereits vom Lohn 
abgezogen wurde. Infolgedes-
sen sind die Arbeiter mit erheb-
lichen Problemen konfrontiert 
und sind gereizt.  

  08.10.   

Die Arbeiter des 
Reifenherstellers 
„Kian Tire“ 

besetzen die Fabrik in Teheran 
am 02.10. als Protest gegen 
ausstehende Löhne seit mehre-
ren Monaten. In dieser Aktion 
warfen sie das Management 
aus dem Fabrikgelände. Sie 
hatten zuvor durch eine Ver-
sammlung und einen Hunger-
streik auf ihre Situation auf-
merksam gemacht. Nun haben 
sie angekündigt, dass sie das 
Gelände nicht verlassen wer-
den bevor ihre Forderungen er-
füllt sind. 
Neue Berichten zu folge wähl-
ten die Arbeiter in einer Haupt-
versammlung am 07.10. ihre 
Vertreter zur Verhandlung mit 
dem Sicherheitsrat der Tehera-
ner Provinzverwaltung. In dem 
Gespräch wurde den Arbeitern 
versprochen, ihnen eine Hälfte 
der Löhne vom Vormonat und 
die noch ausstehenden Sozial-
versicherungsbeträge zu über-
weisen. Außerdem sollten 45 
Tonnen Rohmaterial für die 
Wiederaufnahme der Produkti-
on geliefert werden, was eine 
weitere Forderung der Arbeiter 
war. Nur die Teilauszahlung 
der Löhne wurde vollzogen. 
Deshalb beschlossen die Arbei-
ter, den Streik bis zur Erfüllung 
ihrer weiteren Forderungen 
fortzuführen. Am 23.10 ver-
sammelten sich die Arbeiter vor 
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dem Betriebsratsbüro und be-
schlossen ihre Proteste zu in-
tensivieren. Am 24.10. protes-
tierten die Arbeiter erneut und 
zündeten unter anderem Reifen 
auf dem Werksgelände an. In 
der Zeit trafen sich die Vertreter 
der Arbeiter und des Industrie-
ministeriums. Die Beamten 
wiesen die Arbeiter darauf hin, 
dass viele andere Arbeiter seit 
17 Monaten keine Löhne erhal-
ten haben und sich nicht so 
aufführen. Die Arbeitervertreter 
erwiderten: "Seid ihr darauf 
Stolz die Arbeiter hungrig zu 
halten?" Sie kündigten an, falls 
ihre Forderungen bis zum 
25.10. nicht erfüllt werden, 
dass sie vor dem Industriemi-
nisterium protestieren werden.  
Kian Tire wurde 1958 durch 
den amerikanischen Reifenher-
steller B.F Goodrich gegründet 
und nach der Revolution in Al-
borz-Tire umbenannt und be-
schäftigt 1400 Arbeiter. 

10.10. 

Laut „Ilna“, einem Regierungs-
pressedienst, haben in den 
vergangenen Jahren 1000 Le-
derfabrikarbeiter des „Leder In-
dustrieparks" ihre Arbeitsplätze 
verloren. Von den ca. 60 Fabri-
ken in den Vororten von Tehe-
ran produzieren nur noch vier 
davon.  
 
Die Beschäftigten des Papier-
herstellers "Karun" in der Stadt 
Schuschtar protestierten gegen 
mangelnde gewerkschaftliche 
Rechte vor dem hiesigen Par-
lament. Laut dem Bericht tru-
gen die Demonstranten Trans-
parente mit den Aufschriften 
wie „den Provinzbehörden sind 
unsere Probleme gleichgültig“ 
und „sind die Armut, Krankheit 
und Depression unserer Fami-
lien für euch bedeutungslos?“  
 
 
Die Arbeiter des Kraftwerkbau-
Projektes in Jazd protestierten 

gegen ihre seit 6 Monaten aus-
stehende Löhne. Sie schalteten 
die Stromversorgung des 
Dampfkessels aus. Die Sicher-
heitskräfte versuchten die Ar-
beiter auseinanderzutreiben, 
trotzdem setzten die Arbeiter 
ihre Proteste fort. 

 
Die Arbeiter der 
Naz-Nakh Weberei 
protestierten erneut 
gegen ihre seit 8 

Monaten ausstehenden Löhne. 
Die Fabrik ist seit März dieses 
Jahrs ohne Nennung von 
Gründen geschlossen worden. 

11.10. 

Hundert Arbeiter der Textilfab-
rik „Puschine- Baft- Alborz“ in 
Qazvin protestierten gegen ihre 
seit 11 Monaten nicht ausge-
zahlten Löhne und Rentenan-
sprüche. Es ist zu erwähnen, 
dass dies ihre vierte Kundge-
bung in diesem Jahr vor der 
Präsidentendienststelle war. 
 
Die Arbeiter der Automobilher-
steller „Awangan“ und „Wagon 
Pars“ in der Stadt Arak protes-
tierten gegen ihre offenen 
Lohnforderungen. Sie versperr-
ten die Einfahrt in die Stadt. Die 
Arbeiter beabsichtigten, nach 
Teheran zu fahren und sich vor 
dem Parlament zu versam-
meln, wurden aber durch die 
Sicherheitskräfte daran gehin-
dert.  

13.10. 

Die Arbeiter der Far-Nakh We-
berei in Qazvin protestierten 
erneut wegen ihrer seit 9 Mo-
naten offenen Lohnforderun-
gen. Es ist zu erwähnen, dass 
auch am Vortag mehr als 200 
von ihnen sich vor dem Fabrik-
tor versammelten und protes-
tierten. 

   

18.10.  

Die Arbeiter der Textilfabrik 
„Khamene“ in Tabriz protestie-
ren gegen die Schließung der 
Fabrik und die Nichtauszahlung 
ihrer seit 40 Monaten ausste-
henden Löhne vor dem Verwal-
tungsgebäude. Die Fabrik be-
schäftigte 150 Arbeiter. Die Ar-
beiter berichten, dass die Fab-
rik aufgrund von Missmanage-
ment und unbezahlten Schul-
den durch die Zentralbank ge-
schlossen wurde und der Ge-
schäftsführer der Firma nicht 
auffindbar ist. 
 
 

26.10. 

Einige der Teheraner Linien-
busfahrer legten als Protest 
gegen Nicht-Zahlung ihrer 
Überstunden für wenige Stun-
den die Arbeit nieder. Einer der 
Arbeiter sagte, dass sie sogar 
nicht über ihre Probleme spre-
chen dürften. Ihnen wurde in 
einer offiziellen Mitteilung das 
Interview mit nicht staatlichen 
Medien untersagt. Er fügte hin-
zu: „Warum gibt es in diesem 
Land so viel Angst vor der Ver-
balisierung der Wirklichkeit“. 

 

 


